
Neuer Rektor im Amt

Am 1. Juli trat der Wirtschaftswis­
senschaftler
Univ.-Prof. Dr. Erich Hödl sein Amt
als neuer Rektor der Grazer TU an
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gleichzeitig aber eine soziale Selektion der
Studierenden bewirken." Ebenso abzu­
lehnen seien Eingangsprüfungen, da "der
Selektionsprozess während des Studiums
Begabungsunterschiede viel besser aus­
gleichen kann." Um die internationale
Angleichung der Bildungssysteme und
damit die Flexibilität der Studierenden vor­
anzutreiben, will Hödl die Einführung des
Bakkalaureats unterstützen.
Autonomieerfahrung
Erich Hödl wurde 1940 in Breitenfeld in
der Steiermark geboren und studierte
Mathematik und Wirtschaftswissenschaf­
ten in Paris und Wien. Vor seinem Amts­
antritt in Graz leitete er das Institut für
Europäische Wirtschaftsforschung der Ber­
gischen Universität Wuppertal, wo er von
1991 bis1999 auch Rektor war. In dieser
Zeit war die Universität Wuppertal Pi­
lothochschule für die Modellversuche
Finanzautonomie, Kostenrechnung und
Profilbildung - also eine Vorreiter-Institu­
tion in Sachen Autonomie. Von den Erfah­
rungen, die Erich Hödl dort sammelte,
wird auch dje Technische Universität Graz
auf ihrem Weg in die Unabhängigkeit pro­
fitieren.

Am 4. Februar wurde Erich Hödl von
der Universitätsversammlung zum

Nachfolger des verstorbenen Rektors
Irolt Killmann gewählt. Am 1. Juli trat
nun der gebürtige Steirer, der in seine neue
Position eine langjährige Erfahrung als
Rektor der Bergischen Universität Wup­
pertal mitbringt, offiziell sein Amt an.
Kundenorientierte Universität
Als oberster Manager der Technischen Uni­
versität Graz hat sich Hödl vorgenommen,
durch Schwerpunktsetzungen, die Einrich­
tung interdisziplinärer Zentren und Foren
sowie erstklassige Berufungen die Qualität
der Forschung weiter zu heben und sich
damit dem verstärkten Wettbewerb der ter­
tiären Bildungseinrichtungen zu stellen. Im
Bereich der Lehre soll das Prinzip der Kun­
denorientierung stärker zum Tragen kom­
men: So will der neue Rektor unter ande­
rem das Weiterbildungsangebot im post­
gradualen Bereich ausbauen und innovati­
ve Formen der Wissensvermittlung - etwa
das zukunftsträchtige Telelearning - for­
cieren.
Nein zu Studiengebühren und Eingangs­
prüfungen
Mit seiner Haltung zu Studiengebühren
und Eingangsprüfungen dürfte der neue
Rektor vor allem bei den Studierenden
punkten: Studiengebühren lehnt Hödl kate­
gorisch ab, weil sie "der Universität wirt­
schaftlich letztlich keinen Nutzen bringen,
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